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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

nach zwei Jahren sehr erfolgrei-
cher Tätigkeit als Präsident der 
Deutschen Schmerzgesellschaft 
hat Herr Prof. Thomas Tölle – 
dank Ihres Votums und des da-
mit verbundenen Vertrauens –    
diese verantwortungsvolle Auf-
gabe an mich übergeben. Als Pre-
sident elect durfte ich diese Zeit 
begleiten, in der Herr Tölle ers-
te Ziele der Neuausrichtung der 
Gesellschaft erfolgreich umsetzte. 
Diese Linie, die von Prof. Wolf-
gang Koppert und seinem Prä-
sidiumsteam angestoßen wurde, 
gilt es nun im Sinne der Schmerz-
forschung, der klinischen und 
patientenorientierten Versor-
gung weiter voranzutreiben. 

Das neu gewählte Präsidium, 
das sind neben mir die Vize-
präsidentin Frau PD Dr. Regi-
ne Klinger (Leiterin der Psycho-
therapeutischen Hochschulam-
bulanz der Universität Ham-
burg), der neue designierte Präsi-
dent Prof. Martin Schmelz (Lei-
ter der Experimentellen Schmerz-
forschung, Klinik für Anästhe-
siologie und operative Intensiv-
medizin der Medizinischen Fa-
kultät Mannheim), der neu ge-
wählte Schatzmeister Herr Prof. 
Winfried Meissner (Leiter Fach-
bereich Schmerztherapie, Uni-
versitätsklinikum Jena) so-
wie Herr Prof. Hans-Raimund 
Casser (Ärztlicher Direktor des 
DRK-Schmerzzentrums Mainz).  
An dieser Stelle möchte ich jedoch 

– auch im Namen des alten Prä-
sidiums – die Gelegenheit nicht 
ungenutzt lassen, Herrn Prof. 
Frank Petzke (Geschäftsfeldleiter 
Schmerzmedizin, Universitäts-
klinikum Göttingen) von gan-
zem Herzen für seinen langjähri-
gen, immer kompetenten Einsatz 
als Schatzmeister der Gesellschaft 
zu danken. Herr Prof. Petzke wird 
erfreulicherweise der Deutschen 
Schmerzgesellschaft weiterhin in 
seiner Funktion als Beiratsmit-
glied erhalten bleiben. Ebenso 
gilt dies für Herrn Prof. Tölle, der 
zudem unsere Gesellschaft auf 
Europäischer Ebene in der Euro-
pean Federation of IASP Chap-
ters (EFIC) vertreten wird. Zu-
sammen mit dem Geschäftsfüh-
rer, Herrn Thomas Isenberg, und 
den Mitarbeiterinnen Frau Beate 
Schlag im Service-Zentrum Bop-
pard und Frau Christina Grams 
in der Geschäftsstelle Berlin wol-
len wir die zahlreichen Aufgaben, 
die jetzt vor uns liegen, meistern.

Ich weiß nicht wie es Ihnen 
ergangen ist, jedoch schwingt 
bei mir immer noch die erfreu-
lich positive Stimmung des letz-
ten Deutschen Schmerzkongress 
nach, auf dem wir wichtige Ent-
scheidungen gefällt haben und 
die Weichen für die nahe Zu-
kunft unserer Gesellschaft ge-
stellt haben. Lassen Sie uns die-
sen frischen Wind des Aufbruchs 
mitnehmen ins Neue Jahr 2015. 

In der neuen Amtsperio-
de wird es aufgrund der Wah-
len in der Mitgliederversamm-

lung auch einige Änderungen in 
der Zusammensetzung des Bei-
rats sowie den beiden ständigen 
Kommissionen, der Aus-, Weiter- 
und Fortbildungskommission 
und der Forschungskommission 
geben, die Sie auf den folgenden 
Seiten, auf denen sich die Deut-
sche Schmerzgesellschaft vorstellt, 
entnehmen.  Sie werden noch kei-
ne Informationen zu den ad-hoc 
Kommissionen finden, was an der 
satzungsmäßig vorgeschriebenen 
Auflösung dieser Kommissionen 
durch den ausscheidenden Präsi-
denten und der derzeit noch aus-
stehenden Neueinsetzung durch 
das amtierende erweiterte Präsi-
dium liegt. Im nächsten Heft „Der 
Schmerz“ werden Sie wieder die-
se Informationen an gewohnter 
Stelle vorfinden.

Nächste Ziele

Eines der vorrangigsten Zie-
le unserer Gesellschaft wird si-
cher die zügige Umsetzung der 
in der Mitgliederversammlung 
beschlossenen Satzungsände-
rung sein, damit wir möglichst 
bald den Fachgesellschaften, die 
Interesse an einem Beitritt in die 
Deutsche Schmerzgesellschaft 
haben, eine Möglichkeit anbie-
ten können, sich zu organisieren. 
Das Protokoll der Mitgliederver-
sammlung ist bereits notariell be-
glaubigt und die Vereinsregister-
anmeldung an das zuständige 
Amtsgericht erfolgt. Wir werden 
Sie regelmäßig über den aktuel-
len Stand der Entwicklungen an 
dieser Stelle informieren.

Ein weiteres wichtiges Ziel ist 
die Fortsetzung und weitere in-
haltliche Vertiefung der Ergeb-

nisse unseres sehr erfolgreichen 
ersten Nationalen Schmerzfo-
rums. Die Deutsche Schmerzge-
sellschaft hat eine Zusammenfas-
sung aller wichtigen Themenbei-
träge und Meinungen exponier-
ter Vertreter des Gesundheits-
systems in einer anschaulichen 
Broschüre erstellt, die Ihnen, lie-
be Mitglieder, als pdf-Datei zuge-
schickt wird und die Sie in unse-
rem Online Shop (http://www.
dgss.org/shop) auch als Print-
Version erwerben können. Um 
einige der identifizierten Arbeits-
gebiete näher zu vertiefen und 
eine erste gemeinsame politische 
Agenda mit den Vertretern des 
Gesundheitssystems zu erarbei-
ten, werden wir uns auch in die-
sem Jahr am 17. September 2015 
zum 2. Nationalen Schmerzfo-
rum treffen.

Ein wichtiges Ereignis dieses 
Jahr wird ganz sicher das 40-jäh-
rige Jubiläum der Deutschen 
Schmerzgesellschaft sein. Wir 
werden dieses Ereignis in feierli-
chem Rahmen auf dem diesjähri-
gen Deutschen Schmerz kongress 
in Mannheim gebührend würdi-
gen. Als Wissenschaftsgesell-
schaft mit dem Anspruch einer 
verbesserten Versorgung unse-
rer Schmerzpatienten werden 
wir zu diesem Anlass auch die 
Gelegenheit nutzen, eine aktuel-
le Standortbestimmung aller wis-
senschaftlichen Tätigkeiten der 
Gesellschaft zusammenzutra-
gen, zukünftige innovative The-
menfelder zu identifizieren, eine 
bessere Vernetzung untereinan-
der herzustellen und eine Priori-
sierung entsprechend dem Nut-
zen für unsere Patienten auszu-
richten. Dies wird zum einen in 

President´s Corner

Im frischen Wind des Aufbruchs 
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Form eines Wissenschaftstages, 
der am 12. Juni 2015 stattfinden 
wird, geschehen, zum anderen 
ist dazu ein spezielles Themen-
heft unserer Fachzeitschrift der 
Schmerz geplant.

Auch in diesem Jahr wird die 
Deutsche Schmerzgesellschaft 
wieder den „Aktionstag gegen 
den Schmerz“ ausrichten. Dies-
mal haben wir erfreulicherwei-
se den Deutschen Pflegerat e.V. 
(DPR) und den Deutschen Be-
rufsverband für Pflegeberu-
fe – Bundesverband e.V. (DBfK) 
sowie den Deutschen Apothe-
kerverband (DAV) als offizielle 
Unterstützer des „Aktionstages 
gegen den Schmerz“ gewinnen 
können. Am 2. Juni 2015 werden 
wieder zahlreiche Veranstaltun-
gen, Telefonhotlines, Pressekon-
ferenzen und vieles andere statt-
finden, um die Patienten zu in-
formieren und die Vertreter des 
Gesundheitssystems zu sensibi-
lisieren.

Schmerzmedizinische  
Versorgung

In der letzten Ausgabe des Jour-
nals „Schmerzmedizin“ der Deut-
schen Gesellschaft für Schmerz-
medizin e.V. (DGS) erschie-
nen ein Editorial von Herrn Dr.  
Müller-Schwefe und ein Arti-
kel der Herren PD Dr. Michael 
Überall und Harry Kletzko, die 
im Zusammenhang mit der Dis-
kussion um die Einführung des 
FA für Schmerzmedizin unsere 
Gesellschaft heftig kritisieren. Es 
wird unterstellt, dass mit der Ein-
leitung von Schritten zur Integra-
tion der Fachgesellschaften und 
damit der DIVS in unsere Gesell-
schaft, die Schmerzgesellschaft 
ihr eigenständiges Ziel einer Ver-
besserung der Versorgung unse-
rer gemeinsamen Patienten und 
der Sicherstellung einer plan- 
und belastbaren Finanzierung 
der Schmerzmedizin grundsätz-
lich aufgegeben hat. und darü-
ber hinaus jetzt den Facharzt so-
gar systematisch bekämpft. Die-
se vermutete „Verhinderung“ 
des Facharztes durch die Deut-
sche Schmerzgesellschaft wird in 
einen historischen Kontext ge-

stellt, über dessen Angemessen-
heit sich jeder Leser seine eigene 
Meinung bilden sollte.

Wer die Diskussion um die 
Einführung des FA für Schmerz-
medizin kennt, weiß, dass die-
se Frage nicht innerhalb der 
Schmerzmedizin entschieden 
wird, sondern nur durch die 
Interaktion und Kommunika-
tion mit einer Vielzahl ande-
rer Institutionen und Partner im 
Gesundheitswesen. Eine Diskus-
sion in dem Tenor, wie sie jetzt 
innerhalb der Schmerzmedizin 
geführt wird, erscheint aus Sicht 
der Deutschen Schmerzgesell-
schaft gerade deshalb für unsere 
Außenwirkung als Querschnitts-
fach wenig hilfreich. 

Wir stehen unverändert zu 
unserem Beschluss zum Antrag 
von Herrn Dr. Müller-Schwefe 
und Herrn Prof. Nadstawek auf 
unserer letzten Mitgliederver-
sammlung: Oberstes Ziel dieses 
Antrags war es, „Maßnahmen zur 
Sicherung der schmerzmedizini-
schen Versorgung in Deutsch-
land zu erarbeiten.“  Hier wa-
ren und sind wir aktiv und be-
grüßen die Beschlüsse des Deut-
schen Ärztetags als richtungswei-
senden Schritt zur Stärkung der 
Schmerzmedizin und ihrer Rol-
le in der Versorgung chronisch 
Schmerzkranker.

Der Antrag enthielt darü-
ber hinaus den Passus, eine Dis-
kussion über die Definition 
und Etablierung des Fachge-
bietes Schmerzmedizin zu füh-
ren und unsere Mitglieder aktiv 
über den aktuellen Diskussions-
stand zu informieren.  Wir ste-
hen für diese Diskussion auch 
gerade innerhalb der Schmerz-
medizin unverändert zur Verfü-
gung, allerdings gehen wir davon 
aus, dass eine wirkliche Verbesse-
rung der schmerzmedizinischen 
Versorgungssituation unserer 
Patienten nur durch einen brei-
ten Dialog und sachlichen Ver-
mittlung der schwierigen Situ-
ation der Schmerztherapeuten 
gelingen kann - ob in der Nie-
derlassung, in den Ambulanzen 
der Krankenhäuser – universi-
tär oder nicht, sowie in der teil-
stationären und stationären Ver-

sorgung. Die Schmerzmedizin 
braucht die Stärkung und Ver-
netzung aller an der Schmerzbe-
handlung beteiligten Disziplinen, 
die derzeit meist nur als inselarti-
ge Versorgungssektoren existie-
ren. Das Ziel muss es sein, eine 
flächendeckende und wohnort-
nahe qualifizierte Schmerzthera-
pie mit allen dazugehörigen Dis-
ziplinen zu erreichen – und das 
ist und bleibt zentrales Ziel der 
Deutschen Schmerzgesellschaft. 

Nachrichten

S3-Leitlinie LONTS
Die AWMF (Arbeitsgemein-
schaft der Wissenschaftlichen 
Medizinischen Fachgesellschaf-
ten) hat die unter Federführung 
der Deutschen Schmerzgesell-
schaft aktualisierte S3-Leitli-
nie LONTS zur Langzeitanwen-
dung von Opioiden bei nicht tu-
morbedingten Schmerzen zum 
29.09.2014 veröffentlicht. Die 
Leitlinie wurde in den letzten 
Monaten unter Beteiligung von 
über 40 Expertinnen und Ex-
perten aus 22 Fachgesellschaften  
(u. a. Vertreter aller Gebiete mit 
Bezug zu erwachsenen Patienten 
der Muster-Weiterbildungsord-
nung für Ärzte zuzüglich psy-
chologischer Fachgesellschaften) 
sowie unter Mitwirkung von Pa-
tientenvertretern überarbeitet.

Die Langzeitanwendung von 
opioidhaltigen Analgetika bei 
chronischen nicht tumorbeding-
ten Schmerzen wird national und 
international kritisch diskutiert. 
Grund hierfür ist die Frage, in 
wieweit die bestehende wissen-
schaftliche Evidenz aus kontrol-
lierten Studien die weite klinische 
Verbreitung stützen kann. In die-
ser Diskussion soll die Aktualisie-
rung der Leitlinie einen wichti-
gen Beitrag leisten und gleichzei-
tig wichtige Anregungen für den 
bestimmungsgemäßen Gebrauch 
und den praktischen Umgang ge-
ben. Die Leitlinie stellt den aktu-
ellen Konsens der medizinisch-
wissenschaftlichen Fachgesell-
schaften und Patientenvertreter 
dar und soll helfen, den mög-
lichen Nutzen und die Risiken 
der Langzeitanwendung opioid-

haltiger Medikamente bei chro-
nischen nicht turmorbeding-
ten Schmerzen wie chronischen  
Rücken- oder Nervenschmerzen 
nach aktuellem Wissensstand zu 
bewerten. Die Überarbeitung er-
folgte gemäß einem transparen-
ten wissenschaftlichen Verfah-
ren. Berücksichtigt werden so-
wohl klinische Erfahrungen als 
auch wissenschaftliche Erkennt-
nisse gemäß der aktuellen Lite-
ratur- und Studienlage. Mögli-
che Interessenkollisionen, ab-
weichende Meinungen bzw. der 
Zustimmungsgrad werden of-
fen gemäß den Anforderungen 
der AWMF an eine S3-Leitlinie 
darlegt. Patientenorganisationen 
wurden von Beginn an an dem 
Aktualisierungsprozess beteiligt. 
Alle Voten und Rückmeldungen 
auch der öffentlichen Konsultie-
rungsphase sind im Detail u.a. 
auf der Homepage der AWMF 
(vgl. http://www.awmf.org/leitli-
nien/detail/ll/145-003.html) ver-
öffentlicht.

Die Leitlinie finden Sie 
im Internet unter http://www.
awmf.org/leit l inien/detai l/
ll/145-003.html, Praxiswerkzeu-
ge zur LONTS-Leitlinie auch 
auf der Homepage der Deut-
schen Schmerzgesellschaft unter 
www.dgss.org/lonts. Ein Son-
derheft unserer Fachzeitschrift 

„Der Schmerz“ wird Ihnen die 
neu überarbeitete Leitlinie sowie 
mehrere neu erarbeitete Meta-
analysen, die für die Beurteilung 
von LONTS relevant sind, im De-
tail vorstellen.

Ansprechpartner für die Fach-
öffentlichkeit:

PD Dr. Winfried Häuser 
Sprecher der Steuerungsgruppe Ak-
tualisierung der S3-LONTS-Leitlinie
E-Mail: whaeuser@klinikum-saar-
bruecken.de 

Prof. Dr. Frank Petzke  
Leitlinienbeauftragter der Deut-
schen Schmerzgesellschaft e.V.
E-Mail: frank.petzke@med.uni-go-
ettingen.de
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Mitteilungen der Deutschen Schmerzgesellschaft e. V. 

Ehrung des wissenschaft-
lichen Lebenswerkes von 
Frau Prof. Herta Flor

Alle zwei Jahre verleiht die Deut-
sche Gesellschaft für Psychologie 
anlässlich ihres Kongresses Prei-
se und die Ehrung für herausra-
gende wissenschaftliche Leistun-
gen und Verdienste für die Psy-
chologie. Die Ehrung des Wis-
senschaftlichen Lebenswerks 
ging im vergangenen Jahr 2014 
an Frau Prof. Dr. Herta Flor.

Mit Herta Flor ehrt die wis-
senschaftliche Psychologie in 
Deutschland eine national und 
international hervorragende und 
renommierte Wissenschaftlerin, 
die nicht nur wesentliche Beiträ-
ge zu neurowissenschaftlichen 
und psychobiologischen The-
men der Psychologie erbracht hat, 
sondern insbesondere mit ihren 
Arbeiten auf dem Gebiet der 
Schmerzpsychologie entschei-
dende Fortschritte für die gesam-
te Schmerzmedizin geleistet hat. 
Mit ihren Arbeiten zeigt sie das 
komplexe am Schmerz beteiligte 
Zusammenspiel psychischer und 
somatischer Faktoren auf neuro-
physiologischer und verhaltens-
bezogener Ebene auf. 

Mit ihren wichtigen Arbeiten 
zur bio-psychosozialen Krank-
heitsperspektive, zu kognitiven 
und emotionalen Mechanis-
men der Schmerzverarbeitung, 
ihrer Forschung im Bereich der 
neuronalen Plastizität von Phan-
tomschmerzen und ihren Arbei-
ten zum analgetischen Place-
bo- und Noceboeffekt hat sie die 
Schmerzforschung und insbe-
sondere die klinische Schmerz-
psychologie sowohl in Deutsch-
land als auch auf internationaler 
Ebene empirisch nachhaltig fun-
diert und mitgeprägt. Herta Flor 
hat international in hochrangi-
gen Journalen veröffentlicht, da-
runter Nature, Archives of Gene-
ral Psychiatry, Neuropharmaco-
logy, Molecular Psychiatry und 
Pain. 

Sie ist Mitglied in der Deut-
schen Akademie der Wissen-
schaften ‚Leopoldina’ und in der 
Academia Europaea und wur-
de für ihre Leistungen mehrfach 

ausgezeichnet. Sie erhielt zahlrei-
che Forschungspreise und Förde-
rungen, u.a. den Forschungspreis 
des Landes Baden-Württemberg 
und den hochrangigen ‚advan-
ced grant’ des Europäischen For-
schungsrates. Der SFB 636 „Ler-
nen, Gedächtnis und Plastizi-
tät des Gehirns: Implikationen 
für die Psychopathologie“, deren 
Sprecherin sie ist, befindet sich 
gerade in der dritten Förderpe-
riode.

Herta Flor ist langjähriges 
Mitglied in der Deutschen Ge-
sellschaft für Psychologische 
Schmerztherapie und –forschung 
(DGPSF) und in der Deutschen 
Schmerzgesellschaft.  

Professor Dr. med. Rolf-Det-
lef Treede neuer IASP Prä-
sident

Es ist für unsere Deutsche 
Schmerzgesel lschaft  eine 
außergewöhnliche Ehre, dass 
unser Mitglied, Prof. Dr. Rolf- 
Detlef Treede, neuer Präsident 
der Schmerz –Weltgesellschaft 
IASP geworden ist. Wie den 
meisten sicherlich bekannt, ist 
Prof. Treede Leiter der Neuro-
physiologie und Geschäftsführer 
des Zentrums für Biomedizin 
und Medizintechnik Mannheim 
an der Universität Heidelberg in 
Deutschland. Herr Prof. Treede 
übernahm den Vorsitz der IASP 
während des 15. World Congress 
on Pain und bleibt deren Präsi-
dent bis Oktober 2016. Er folgt Dr. 
Fernando Cervero, dem Direktor 
des Alan Edwards Centre for Re-
search on Pain und Professor für 
Anästhesiologie an der McGill 
University in Montreal, Kanada. 
Prof. Treede ist bereits seit über 
30 Jahren Mitglied der IASP und 
der Ausweitung der Reichwei-
te der IASP auf Nachbardiszipli-
nen verpflichtet, wie Rheumato-
logie, Pädiatrie, Onkologie und 
Neurologie. 

Prof. Treede war Vorsitzender 
von NeuPSIG, der speziellen In-
teressenvertretung für neuropa-
thische Schmerzen, und an der 
Erstellung der internationalen 
Richtlinien für die Beurteilung 
und Behandlung von neuropa-

thischen Schmerzen beteiligt. 
Als ehemaliger Vorsitzender der 
Deutschen Schmerzgesellschaft 
(DGSS) trug er zur Einführung 
der verpflichtenden Ausbildung 
in Schmerzmedizin an medizi-
nischen Universitäten bei. Des-
weiteren war er an der Auf-
nahme eines Codes für chroni-
sche Schmerzen in die deutsche 
Internationale Klassifikation der 
Krankheiten, 10. Ausgabe (ICD-
10), beteiligt. 

Lassen Sie mich ebenso er-
wähnen, dass sich zwei weite-
re renommierte Mitglieder der 
Deutschen Schmerzgesellschaft 
als Councilor im Präsidium der 
IASP (http://www.iasp-pain.org/) 
befinden: Herr Prof. Ralf Baron 

und Frau Professor Claudia Som-
mer. Daraus ergibt sich eine enor-
me Gestaltungsmöglichkeit der 
zukünftigen Entwicklung in der 
Schmerzmedizin sowohl auf na-
tionaler wie internationaler Ebe-
ne.

In diesem Sinne … lassen Sie 
uns den frischen Wind des Auf-
bruchs weiterhin so erfolgreich 
nutzen.

Ihr

Prof. Michael Schäfer

Forschungspreise der  
Deutschen Schmerzgesellschaft
Nachwuchsförderpreis 
Schmerz 

Bewerbungsschluss: 31. Mai 2015

Der NachwuchsFörderpreis 
Schmerz wendet sich explizit an 
junge Wissenschaftler an deut-
schen Forschungseinrichtungen, 
die sich mit dem Thema Schmerz 
in der patientenbezogenen For-
schung befassen. Ausgezeichnet 
werden innovative Arbeiten, die 
einen wesentlichen Beitrag zur 
Therapie chronischer Schmerzen 
erwarten lassen. Ziel des Preises 
ist, Nachwuchswissenschaftler 
und ihre ausgezeichneten Arbei-
ten durch die Preisverleihung in 
den Fokus von Forschungsein-
richtungen zu rücken und damit 
die Chancen auf weitere Förde-
rung zu erhöhen.

Die zwei besten Arbeiten wer-
den mit 7.000 EURO und 3.000 
Euro prämiert. Ausgezeichnet 
werden Projekte, die im Bereich 
der Schmerzforschung angesie-
delt und zukunftsweisend sind, 
das heißt zum Beispiel neue Me-
thoden einsetzen oder etablier-
te Methoden auf neue Art und 

Weise kombinieren. Die Projek-
te sollten noch nicht anderweitig 
gefördert sein, können aber Spin-
offs von bereits anderweitig ge-
förderten Projekten sein.

Der Preis wird jährlich von 
der Deutschen Schmerzgesell-
schaft e. V. in Kooperation mit 
der Janssen-Cilag GmbH ausge-
schrieben.

Details finden Sie auf unse-
rer Homepage unter folgendem 
Link: http://www.dgss.org/for-
schung-und-foerderung/for-
schungsprojekte/nachwuchsfo-
erderpreis-schmerz/

Max-von-Frey-Preis

Bewerbungsschluss: 31. Mai 2015

Mit diesem Preis werden wis-
senschaftliche Projektideen oder 
Forschungsvorhaben auf dem 
Gebiet des neuropathischen 
Schmerzes prämiert. Der Preis 
richtet sich an alle jungen Wis-
senschaftler, die sich an deut-
schen Forschungseinrichtungen 
mit Forschung im Bereich des 
neuropathischen Schmerzes be-
fassen. Ausgezeichnet werden 
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Mitteilungen der Deutschen Schmerzgesellschaft e. V. 

Werden Sie Mitglied in der Deutschen Schmerzgesellschaft und in der IASP!
Welche Vorteile bietet mir die Mitgliedschaft? 

Mitarbeit in den Arbeitskreisen und Kommissionen

Vielfältige Fortbildungsangebote

Aktives und passives Wahlrecht in den Gremien

Ermäßigte Kongressgebühr beim Deutschen Schmerzkongress

Vorzugsabonnement  „Der Schmerz“ 
(Mitgliedsbeitrag unter dem Abonnementspreis)

Aktuelle Nachrichten aus Forschung, Praxis und Berufspolitik

Deutschsprachige Information zu Schmerzforschung und 
 Schmerztherapie

Netzwerk lokaler Experten

Einflussnahme auf Gesundheitssystem und Forschungsförderung

Mitarbeit in den Special Interest Groups

Aktives und passives Wahlrecht in den Gremien

Ermäßigte Kongressgebühr beim World Congress on Pain

Möglichkeit der Abstracteinreichung beim World Congress on Pain

Vorzugsabonnement  „Pain“ 
(Mitgliedsbeitrag liegt unter dem Abonnementspreis)

Aktuelle Ergebnisse internationaler Schmerzforschung 

Netzwerk internationaler Experten

Einflussnahme auf internationale Leitlinien, WHO

Beantragung von Stipendien und Sachbeihilfen bei der IASP

innovative Forschungsvorhaben, 
die einen wesentlichen Beitrag 
zum Verstä ndnis, zur Diagnose 
oder Therapie des neuropathi-
schen Schmerzes erwarten lassen. 
Ziel des Preises ist es, Nachwuchs-
wissenschaftler und ihre Projekte 
zu unterstützen und einem grö-
ßeren Publikum vorzustellen, um 
damit auch das Interesse anderer 
Forschungseinrichtungen an die-
sem Forschungsgebiet zu wecken. 
Das Preisgeld soll zur Realisie-
rung des Forschungsvorhabens 
verwendet werden, ggf. auch zur 
Unterstützung eines Teilprojek-
tes eines bereits anderweitig ge-
förderten Forschungsantrags. 

Das Preisgeld beträgt 10.000 
Euro. 

Wir bedanken uns für die ent-
sprechende freundliche Unter-

stützung der Firma ASTELLAS 
Pharma GmbH als Sponsor des 
Preises.

Details finden Sie auf unse-
rer Homepage unter folgendem 
Link: http://www.dgss.org/for-
schung-und-foerderung/for-
schungsprojekte/max-von-frey-
preis/

Fö rderpreis fü r Schmerzfor-
schung 

Bewerbungsschluss: 31. Mai 2015

Mit diesem Preis werden Arbei-
ten im Bereich der anwendungs-
bezogenen Forschung und um-
gesetzten Grundlagenforschung 
gefö rdert, die einen wesentlichen 
Beitrag zur interdisziplinä ren 
praxisbezogenen Therapie aku-

ter und chronischer Schmerzen 
geleistet haben. Der Preis richtet 
sich vorzugsweise an den wissen-
schaftlichen Nachwuchs aus den 
Fachgebieten Medizin, Psycholo-
gie und Naturwissenschaften. 

Bewerbungen können für 
Projekte aus einer der beiden fol-
genden Kategorien eingereicht 
werden:
F Kategorie 1: Klinische For-
schung: Arbeiten, die klinische 
medizinische und/oder psycho-
logische Untersuchungen zur 
Diagnostik und Therapie von 
Schmerzpatienten zum Gegen-
stand haben. 
F Kategorie 2: Grundlagenfor-
schung: Experimentelle Arbei-
ten, die auf Probleme der Patho-
genese und/oder der pharma-
kologischen Forschung bei der 

Ä tiologie, Diagnostik und The-
rapie von Schmerzen zentriert 
sind. Das Preisgeld beträ gt je Ka-
tegorie 7.000 Euro fü r den ersten 
Platz sowie 3.500 Euro fü r den 
zweiten Platz.

Der seit 197 von der Firma 
Grünenthal GmbH  aus Aachen 
gestiftete Preis wird jährlich von 
der Deutschen Schmerzgesell-
schaft vergeben.

Details finden Sie auf unse-
rer Homepage unter folgendem 
Link: http://www.dgss.org/for-
schung-und-foerderung/for-
schungsprojekte/foerderpreis-
fuer-schmerzforschung/
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Mitteilungen der Deutschen Schmerzgesellschaft e. V. 

Ziele und Aktivitäten

Die Deutsche Schmerzgesellschaft 
e. V. wurde 1975 während des 1st 
World Congress on Pain in Florenz 
als die deutsche Sektion der IASP 
(International Association for the 
Study of Pain) gegründet. Die Ge-
sellschaft hat derzeit ca. 3.300 Mit-
glieder, sie ist als gemeinnützi-
ger Verein anerkannt. Ihr Haupt-
ziel ist die Förderung der Schmerz-
forschung und die Verbesserung 
der schmerztherapeutischen Ver-
sorgung in Deutschland. Konkre-
te Ziele und Arbeitsgebiete sind:

 F  Etablierung der Algesiologie 
(Schmerzheilkunde) als interdiszi-
plinäres und fächerverbindendes 
Gebiet der Medizin

 F  Einführung und Organisation einer 
Lehreinheit über Erkennung, Be-
handlung und Prävention des 
(chronischen) Schmerzes im Me-
dizinstudium, nach dem Gegen-
standskatalog

 F  Aufstellung und Verwirklichung 
eines Basis-Curriculums „Schmerz-
therapie“ für alle Ärzte

 F  Fort- und Weiterbildung von Ärzten, 
Zahnärzten, Psychologen und An-
gehörigen medizinischer Assistenz-
berufe mit einer besonderen Quali-
fikation in der Schmerztherapie

 F  Beratung der Ärztekammern bei 
der Weiterbildung für die  
vom Deutschen Ärztetag beschlos-
senen Zusatzbezeichnung „Speziel-
le Schmerztherapie“

 F  Beratung der Kassenärztlichen Ver-
einigungen bei der Umsetzung 
der sog. Schmerztherapie-Verein-
barung

 F  Mitwirkung am Aufbau einer 
 flächendeckenden und wohnort-
nahen abgestuften Versorgung von 
Schmerzpatienten

 F  Förderung der Schmerzforschung, 
von der Grundlagen forschung bis 
zur klinischen und anwendungs-
orientierten  Forschung

 F  Veranstaltung von wissenschaft-
lichen Jahrestagungen und Sym-
posien

 F  Etablierung der Schmerzthera-
pie als Bestandteil in der Kranken-
pflegeausbildung, Weiterbildungs-
kurse zur algesiologischen Fach-
assistenz

 F  Jährliche Verleihung des „Förder-
preises für Schmerzforschung“, des 

„Max-von-Frey-Preises“ sowie des 
Nachwuchsförderpreises

 F  Erarbeitung von Leitlinien, Stan-
dards und praktischen Anleitungen 
zur Schmerzdokumentation und 
Schmerztherapie

 F  Verwirklichung der Satzungs ziele 
der IASP, in Kooperation mit den 
Schmerzgesellschaften  anderer 
Länder

 F  Mitwirkung an Änderungen des 
Betäubungsmittelgesetzes zur Er-
leichterung der Verordnung von 
starken Schmerzmitteln

 F  Beratung von Selbsthilfegruppen 
für Schmerzpatienten

 F  Beratung von und Zusammen-
arbeit mit Institutionen des 
 Gesundheitssystems und der 
 Gesundheitspolitik im Hinblick auf 
Fragen zum Schmerz

 F  Öffentlichkeitsarbeit und 
 Verbreitung von Informationen 
über Schmerzbehandlung und 
Schmerzprävention für  Betroffene 
und Laien.

Der Mitgliedsbeitrag beläuft sich auf 
, € pro Jahr, zuzüglich der Abo-
kosten (, €) für die   Hefte der 
Zeitschrift Der Schmerz ( Springer). Im 
Rahmen bestehender  Kooperationen 
werden auch die Mitteilungsorgane 
anderer schmerztherapeutischer Ver-
einigungen versandt.  Angehörige me-
dizinischer Assistenzberufe (, €), 
im  Ruhestand befindliche Mitglieder 
und Studierende zahlen ermäßigte 
Beiträge. Bitte geben Sie Ihr Interesse 
an der Mitgliedschaft unserem Service- 
Zentrum in Boppard  bekannt.

Geschäftsführer
Thomas Isenberg, Alt-Moabit  b, 
D- Berlin
Tel. +  -; 
Fax +  -; 
e-mail: isenberg@dgss.org

Assistenz der Geschäftsführung
Christina Grams, Alt-Moabit  b, 
D- Berlin
Tel. +  -; Fax +  
-; e-mail: grams@dgss.org

Pressestelle 
Thomas Isenberg, Alt-Moabit  b, 
D- Berlin
Tel. +  -; Fax +  
-; e-mail: presse@dgss.org 

Service-Zentrum
Beate Schlag, Obere Rheingasse , 
D- Boppard 
Tel. +  -; Fax +  
-; e-mail: schlag@dgss.org; 
Internet: www.dgss.org

Präsidium
Univ.-Prof. Dr. M. Schäfer, Berlin, 
Präsident
Prof. Dr. M. Schmelz, Mannheim, 
Designierter Präsident
PD Dr. phil. habil R. Klinger 
(Dipl. Psychologin), Hamburg 
 Vizepräsidentin
Prof. Dr. med. H.-R. Casser, Mainz, 
Schriftführer
Apl. Prof. Dr. W. Meißner, Jena, 
Schatzmeister

Beirat 
PD Dr. W. Häuser, Saarbrücken ()
Prof. Dr. W. Koppert, Hannover ()
Dr. B. Nagel, Mainz ()
Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen ()
Prof. Dr. Dipl.-Psych. M. Pfingsten, 
Göttingen ()
Prof. Dr. E. M. Pogatzki-Zahn, 
Münster ()
Prof. Dr. Dr. T. Tölle, München ()
Prof. Dr. R.-D. Treede, 
Mannheim ()
Dipl.-Psych. A. Willweber-Strumpf, 
Göttingen ()

Forschungskommission 
Prof. Dr. S. Ch. Azad, München 
(Sprecherin)
Prof. Dr. R. Baron, Kiel
Prof. Dr. U. Bingel, Essen
Prof. Dr. H. Flor, Mannheim
Prof. Dr. Ch. Maier, Bochum

Prof. Dr. F. Petzke, Göttingen
Prof. Dr. E. M. Pogatzki-Zahn, Münster
Prof. Dr. R. Rolke, Aachen
Prof. Dr. Dr. T. Tölle, München
Prof. Dr. R.-D. Treede, Mannheim

Aus-, Weiter- und Fortbildungs-
kommission 
Dr. A. Diezemann, Mainz
PD Dr. S. Förderreuther, München
Dr. T. Jürgens, Hamburg
Dr. A. Kopf, Berlin
Apl. Prof. Dr. W. Meißner, Jena
Dr. Dipl.-Psych. P. Nilges, Mainz 
 (Sprecher)
Prof. Dr. R. Sabatowski, Dresden
D. Seeger, Göttingen
Dr. R. Sittl, Erlangen 
M. Thomm, Köln

Alle Anschriften, Telefon- und Fax-
Nummern sowie E-mail-Adressen sind 
im aktuellen Mitgliederverzeichnis ab-
gedruckt.
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